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BINNENFISCHEREI 
Versuche über den Einfluß des Lichtes auf Fische 
Bei den modernen Formen der intensiven Fischproduktion muß neben einer 
qualitativ und quantitativ möglichst optimalen Ernährung den Umwelteinflüssen 
besondere Beachtung geschenkt werden. Hierbei ist über den Einfluß von Tem-
peratur und Sauerstoff vieles bekannt und die Praxis der Aquakultur versucht 
diesen wichtigen Faktoren durch entsprechende technische Einrichtungen Rech-
nung zu tragen und sie den Anforderungen der jeweiligen Fischarten entspre-
chend optimiert anzubieten. Eine weitere abiotische Einflußgröße ist das Licht, 
über deren Bedeutung für die Aquakultur bisher nur sehr wenige Informationen 
vorliegen. 
Bei der Produktion warmblütiger landwirtAchaftlicher Nutztiere ist der Einfluß 
des Lichtes schon viel intensiver untersucht worden und seine Bedeutung z. B. 
auf Wachstum und Legeleistung von Hühnern ist bekannt und wird in der Mas-
sengeflügelhaltung angewendet. Nach neueren Untersuchungen lassen sich auch 
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bei Mastrindern und Schafen durch geeignete Beleuchtung um bis zu 10 % besse-
re Gewichtszunahmen erzielen. 
Um den Einfluß von Licht (Belichtungsdauer, Belichtungs rhythmus , Licht-
Intensität, Licht-Farben) auf Nutzfische zu prüfen, haben wir in Ahrensburg 
in einer Halle acht Dunkelkabinen errichtet, die je zwei Fischbecken von 500 
\ 
1 
Inhalt aufnehmen und mit Leuchtstoffröhren und elektrisch gesteuerten Futter-
automaten ausgerüstet sind. Die Fischbecken sind an einem unserer Warmwas-
ser-Kreisläufe angeschlossen, so daß in allen Becken die gleichen Umweltbe-
dingungen für die Versuchsfische hinsichtlich Temperatur, Wasserqualität usw. 
vorliegen. Der Einfluß des Umweltfaktors Licht kann nun geprüft werden, indem 
z. B. in den nach außen lichtdicht abgeschlossenen Kabinen (Raumgröße je 
2 x 2 x 2 m) Leuchtstoffröhren gleicher Helligkeit und von gleichem Farbton 
unterschiedlich lange eingeschaltet werden. Dies geschieht mittels eines zen-
tralen Steuerungs schrankes, liber den durch Schaltuhren die Belichtungsdauer 
pro Tag, die Uhrzeit für Ein- und Ausschalten der Belichtung und Dauer und 
Häufigkeit der Fütterung du!'ch die Futterautomaten erfolgt. So können der Ein-
fluß der Photoperiodik auf Gewichtszunahme und Futterverwertung der ver-
schiedenen Warmwasser-Nutzfischarten geprüft werden. Von besonderer Wich-
tigkeit ist die Frage, inwieweit die Belichtung die Reifung der Gonaden beein-
flußt und ob somit die Steuerung der Fortpflanzungsprozesse verbessert wer-
den kann. 
Bei manchen Arten, besonders bei Raubfischen und bei revierbildenden Fi-
schen, kann das Licht sich auch auf das Verhalten der Tiere zueinander aus-
w"irken und Aggressionen, Balzverhalten usw. beeinflussen. 
Durch Austausch der Leuchtstoffröhren lassen sich später auch Einflüsse von 
Licht verschiedener Welle!1~änge prüfen, wobei in Analogie zu den Erkenntnis-
sen bei Geflügel den Farbtönen mit starken Rot- bzw. Blauanteilen möglicher-
weise besondere Bedeutung zukommen kann. 
Wir haben als erstes den Einfluß der Belichtungsdauer in Form eines abgestuf-
ten Kurz-Lang-Tages auf die Gewichts- und Gonadenentwicklung von Karpfen 
untersucht. Die Fische erhielten in ihren Kabinen jeweils 24, 18, 12, 6 bzw. 
o Stunden weißes Kunstlicht pro Tag (250 Lux). Die Futterautomaten wurden 
so eingestellt, daß alle Fische wä.hrend sechs Stunden am Tage gefüttert wur-
den, nämlich dann, wenn - bis auf die Gruppen in absoluter Dunkelheit - alle 
Tiere belichtet wurden, 
_.\.bschließende Ergebnisse lassen sich im Augenblick noch nicht mitteilen. Es 
hat jedoch den _.\.Eschein, daf~ Karpfen bei ständiger Belichtung nahezu gleich 
gut abwachsen wie bel viechselndem Hell-Dunkel-Rhythmus und auch bei abso-
luter Dunkelheit. Eindemige _.\.ussagen lassen sich jedoch noch nicht machen, 
auch nicht hinsichtlicrl des Gonadenwachstums , Möglicherweise - und eigene 
frühere Versuche haben dies wahrscheinlich gemacht - wachsen Karpfen rela-
tiv unbeeint1uf~t von Lichteinflüssen. ~ 
Dagegen scheinen Fischarten, deren nächtliche Aktivität belrannt ist, wie z. B. 
der europäische Wels, stärke!:' auf Licht und Dunkelheit zu reagieren. Hier 
zeigte jedenfalls ein orientierender Versuch mit Fischen von ca. 290 g An-
fangs gewicht die beste Zunahme bei absoluter Dunkelheit (355 % Gewichtszu-
nahme nach 8 Monaten Versuchsdauer) gegenüber Haltung bei 12stündigen Hell-
Dunkel-Rhy"t!h-nus (289 % Zunahme) und bei 24stündiger Dauerbelichtung 
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(311 % Zunahme). Verluste traten nicht auf, obwohl anfänglich Beißereien mit 
z. T. erheblichen Verletzungen gerade bei den in ständiger Dunkelheit gehalte-
nen Tieren zu beobachten waren. Die Futterverwertung bei Fütterung mit Fo-
rellentrockenfutter lag hier bei 1,4. 
Ein Vorversuch mit jungen Aalen (0,67 g durchschnittliches Anfangsgewicht) 
ergab in normalen bzw. abgedunkelten Glasaquarien (230 C warmes Leitungs-
wasser) einen deutlich besseren Zuwachs in absoluter Dunkelheit (282 % Ge-
wichtszunahme in drei Monaten) gegenüber den bei Tageslicht gehaltenen Aa-
len (17ß % Gewichtszunahme), 
Es soll nochmals betont werden, daß alle genannten Versuche noch keine end-
gültigen Aussagen erlauben. Sie haben in ihren Ergebnissen bis jetzt alle nur 
orientierenden Charakter. Die Untersuchungen werden fortgesetzt und zwar 
sollen demnächst auch die Lichtintensität (Lux-Zahl) und die Lichtfarben va-
riiert werden (Wellenlängen). Langfristig sind so Informationen auch für die 
praktische Aquakultur zu erwarten. 
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